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Deutſches Reich. 
Berlin. 22. November. 


— Der Kaiſer hörte Dienstag Vormittag 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets. 
Dienstag Abend gedachte der Kaiſer im Kaſino 
des Regiments der Gardes du Corps an einem 
Abſchiedseſſen zu Ehren des bisherigen Kom⸗ 
mandeurs deſſelben, des Prinzen Friedrich 
Leopold, theilzunehmen. Am Donnerstag wird 
Kaiſer zu der am Freitag und Sonnabend 
findenden Hofjagd in Letzlingen eintreffen. 
L Das Befinden des Erbgroß⸗ 
berzogs von Weimar hat ſich verſchlechtert. 
Derſelbe iſt an Lungenentzündung erkrankt. 
Der Leibarzt Dr. Pfeiffer iſt nach Kap St. Martin 
abgereiſt. 

— Es verlautet, der Kaiſer habe geäußert, 
er würde niemals zuſtimmen, daß ohne 
zwingenden Anlaß eine Vergrößerung 
Berlins in weiterem Umfange vorgenommen 
werde. 

— Ueber Hintertreppenpolitik 
gt Fürſt Bismarck bei ſeinem Entlaſſungs⸗ 
geſuch Ende Februar 1869. Der in Horſt 
Kohl's „Bismarckjahrbuch“ abgedruckte Brief 
an den Kaiſer lautet in der Einleitung wie 
folgt: „Wenn in jüngſter Zeit außeramtliche 


Be Feuilleton. 


. * 
Die Grafen Wardenberg. 
Roman von O. Bach. 
41.) (Fortſetzung.) 
Noch blieb ihr ja die leiſe Hoffnung, daß 
ſich auch die beiden andern Damen in Geſellſchaft 
der Ankommenden befinden würden, allein als 
letzt der zur Eiſenbahn geſchickte Wagen vor 
das Portal rollte, und die hohe, wie es aber 
den ſpähenden Augen erſchien, etwas gebeugte 
Geſtalt des alten Herrn, dann nur die Baronin 
von Attingjew aus dem Wagen ſtiegen, da 
ſchlug ihr das Herz gewaltig; ihre Augen irrten 
über die glänzend ſervirte Tafel hin, die ſie 
für fünf Perſonen hatte decken laſſen. Das 
Pincenez, welches fir, um die Mienen der An⸗ 
kommenden ſtudiren zu können, auf die Naſe 
gedrückt hatte, fiel klirrend zu Boden, in ihrer 
Aufregung trat ſie darauf, ſo daß es unter dem 
ſchweren Tritt zerſplitterte; kaum gewann fie 
noch die Zeit, die kleinen Glasſplitter von dem 
Diener aufnehmen zu laſſen, da klang auch ſchon 
der wuchtige Schritt des alten Herrn an ihr 
Ohr, und noch ehe ſie ſich ſo weit gefaßt hatte, 
Rum den Ankommenden pflichtſchuldigſt entgegen 
zu eilen, ſchlugen die ſchweren Sammetportieren 
auseinander, und ſie ſah ſich dem gefürchteten 
Manne gegenüber, der mit finſter gerunzelten 
Augenbrauen, einen ſtarren Ausdruck in dem 
verwitterten Geſichte, auf ſie zutretend ſagte: 
„Rufen Sie Aſta und Feodora, da es ihnen 


Bahn abzuholen.“ f 
Die Baronin von Attingjew war gleich 
hinter ihrem Vater eingetreten; ihren ſcharfen 
Augen entging nicht die tödtliche Verlegenheit, 
die ſich in dem Antlitz der kleinen Dame aus⸗ 
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Einflüſſe Ew. Majeſtät Intereſſe für einzelne 


lokale Fragen lebhaft anzuregen verſtanden 
haben, ohne gleichzeitig einer Verantwortlichkeit 
für die Geſammtheit der Geſchäfte unterworfen 
zu ſein, und wenn auf dieſem Wege Ent⸗ 
ſchließungen, welche Ew. Majeſtät auf Vortrag 
der Miniſter gefaßt und kundgethan haben, 
modifizirt werden und in erneuer Verhandlung 
Wochen lang die Arbeitskraft der Miniſter in 
Anſpruch nehmen, ſo wird dadurch die Ge⸗ 
ſchäftslaſt der von Ew. Majeſtät berufenen 
Miniſter über die Möglichkeit der Leiſtung ge⸗ 
ſteigert. Auch die anſtrengendſte Arbeit hinter⸗ 
läßt das Gefühl, daß die laufenden Geſchäfte 
unerledigt bleiben. Die Entmuthigung, mit 
welcher mich dieſe Wahrnehmung erfüllt, wird 
vermehrt durch den Umſtand, daß in den Per⸗ 
ſonalfragen Ew. Majeſtät Allerhöchſtes perſön⸗ 
lichſtes Wohlwollen für jeden Ihrer Diener 
gegenüber dem strengen Bedürfniſſe des Dienſtes 
ein Gewicht hat, welches die Intereſſen derer 
benachtheiligt, welche die unvollkommene 
Leiſtungen Anderer (hier fehlt wohl: auf ſich 
ſelbſt) zu übertragen haben.“ 

Zur Strafgeſetznovelle. Der 
Reichstag wird, wie die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt, mit aller Schärfe zuzuſehen haben, 
welche Dehnung der Kautſchuk zuläßt, insbe⸗ 
ſondere da bei dem jähen Wechſel der Anſchau⸗ 
ungen in den oberſten Kreiſen heute dieſe und 
morgen jene Partei in den Verdacht gerathen 
kann, unanſtändig zu ſein. In noch höherem 
Maße ſcheint die Preſſe intereſſirt, da im Hinter⸗ 
grund die Beſchlagnahme droht. Die Preſſe 
erfreut ſich hier zu Lande wahrlich keines üppigen 
Maßes von Bewegungsfreiheit, und wenn das 
Beſchlagnahmeverfahren noch erweitert werden 
ſoll, wie es die Abſicht der Vorlage iſt, ſo 
wird man bei der Ausſonderung der verſchiedenen 
Straffälle erſt recht kritiſch zu Werke gehen 
müſſen. An einer anderen Stelle ſchreibt das⸗ 
ſelbe Blatt: „Es fragt ſich jetzt, ob der Kuchen, 
nachdem er angerührt iſt, auch gebacken und 
gegeſſen werden ſoll. Was über die beab- 
ſichtigten Maßregeln verlautet, iſt derart, daß 
wir wohl Niemandem die Thorheit zumuthen 
möchten, er glaube, damit die Sozialdemokratie 
tödtlich ins Herz treffen zu können. Das 


ſprach, welche ihre in Fett ſchwimmenden blauen 
Aeugelchen mit einem ſo bittenden Ausdruck 
auf den alten Herrn heſtete, daß fie unbedingt 
Mitleid erwecken mußte. 

„Iſt in unſerer Abweſenheit irgend etwas 
Schlimmes vorgefallen?“ fragte Karola raſch. 
„Sie zittern ja förmlich, liebe Trütſchler. — 
mein Gott, Papa iſt doch kein Wehrwolf, der 
Sie auffreſſen will. So ſprechen Sie doch. 
Ihr Schweigen iſt beängſtigend; übrigens finde 
ich felbft das Betragen Feodora's wie Aſta's 


zum Mindeſten rückſichtslos — oder — um 


Gottes Willen, — es iſt doch nicht wirklich 
ein Unglück vorgefallen? Feodora iſt doch nicht 
krank — oder ſollte Aſta —“ 

„Ich werde mich ſelbſt von ihrem Befinden 
überzeugen,“ grollte der alte Herr „ich bin bei 
meinen Kindern ſchon an derlei Dinge gewöhnt,“ 
fuhr er bitter fort „und ſeit ich Harald in 
ſeinem Hauſe geſehen, befremdet mich in dieſer 
Hinſicht nichts mehr. Die moderne Erziehung 
hält den kindlichen Reſpekt für ebenſo über⸗ 
flüſſig, wie die Ehrfurcht vor gekrönten Häuptern 
und die Demuth vor Gott. Soll ich gehen,“ 
herrſchte er die Trütſchler an, „oder wollen Sie 
die Damen davon benachrichtigen, daß wir von 
der Reiſe zurückgekehrt ſind, früher als ſie es 
wünſchen, ſcheint mir.“ 

„Aber — Gräfin Aſta und Baroneß Feodora 
ſind ja dem Herrn Grafen nach W. nachgereiſt,“ 
ſtotterte Frau v. Trütſchler, während Nie ſich 
förmlich unter den drohenden Blicken Warden⸗ 
bergs wand. „Sind denn die beiden Damen 


nicht der Mühe verlohnt hat, uns von ber noch dort geblieben, oder —“ 


Graf Wardenberg ſah der alten Dame 
drohend ins Geſicht. „Lügen Sie nicht, was 
ſoll das heißen! Sie wiſſen, daß Aſta nun 
und nimmer das Haus Harald's betreten würde; 
alſo heraus mit der Sprache, wohin iſt Aſta 
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Ergebniß der ganzen Unternehmung dürfte eine 
erhebliche Einſchränkung der politiſchen Freiheit 
aller Deutſchen ſein. Die meiſten Leiter des 
„Kampfes gegen den Umſturz“ neigen ſchon der 
Meinung zu, daß der Reichstag auf die ihm 
anzuſinnenden Vorſchläge nicht eingehen werde. 
Ueber den weiteren Verlauf der Dinge diskutirt 
man. Einige wollen die Sache erledigt ſein 
laſſen, wenn der Reichstag ablehnt — im Sinne 
Bismarcks, der für unannehmbare Vorſchläge 
zuweilen eine Quittung des Reichstages ver⸗ 
langte. Andere Leute von „ ſchneidigem“ 
Temperament wollen die Gelegenheit zu einem 
Kampfe gegen den Reichstag benutzen. Aber 
ſie ſelber geben ſich meiſt keiner Täuſchung 
darüber hin, daß die Regierung bei einer 
Reichstagsauflöſung aus dieſem Grunde nichts 
gewinnen, vielleicht ſogar noch verlieren würde. 
Eine dritte Gruppe endlich iſt ſogar ſchon der 
Anſicht, daß es am beſten ſei, den ganzen 
Kampf ausgehen zu laſſen wie das Hornberger 
Schießen, da der Zweck der Unternehmung 
— die Entfernung Caprivis — ja ſchon er⸗ 
reicht ſei. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt dem Bundes⸗ 
rath ein Geſetzentwurf über die Beſtrafung 
des Sklavenraubes und Sklaven⸗ 
handels zugegangen. 

— Man theilt mit, daß in Berlin die 
Abſicht beſtehe, durch die Errichtung zweier 
theologiſchen Profeſſuren an der 
Univerſität zu Bonn die proteſtantiſche Ortho⸗ 
doxie zu bevorzugen. Wie die „Köln. Ztg.“ 
bemerkt, könne ſich der neueſte Kurs nicht un⸗ 
günſtiger als hierdurch einführen. 

— Der Beſtand der Religion, ſo ſchreiben 
die „M. N. N.“ iſt nirgend im Deutſchen 
Reiche bedroht, auch von Sozialdemokraten 
nicht. Jeder kann ſeinen Glauben frei und 
offen bekennen, ihm gemäß leben, dem huldigen, 
was er für ſeine religiöſe Pflicht, für ſein 
religiöſes Recht hält. Wenn aber die Mär 
vom Ueberhandnehmen des Unglaubens wahr 
fein ſollte, dann hilft die äußere Ber: 
chriſtlichung des Soldaten ſicher 
erſt recht nichts dagegen. Dieſe kann ja kom⸗ 
mandirt werden, zur inneren Umwandlung 
reicht doch auch der Befehl nicht aus. Das 


gereiſt und warum haben Sie es geduldet, daß 
Feodora mit ihr gegangen iſt? Nehmen Sie 
ſich in Acht, wenn ich die Ueberzeugung ge⸗ 
winne, daß Sie im Einverſtändniß mit Aſta 
handeln.“ 

Karola legte beſchwichtend ihren Arm in den 
des Vaters. „Beunruhige Dich nicht, Papa,“ 
bat ſie leiſe, „wir werden gewiß bald Aufklärung 
erhalten. Sprechen Sie, liebe Trütſchler, meine 
Schweſter behauptete, mit Feodora nach W. zu 
Harald gehen zu wollen?“ 

Die Dame nickte bejahend mit dem Kopfe. 
Erſt als der alte Herr ihr winkte, das Zimmer 
zu verlaſſen, wagte ſie wieder aufzuathmen. 

Das Abendbrot blieb unberührt; der Graf 
zog ſich in ſein Schlafzimmer zurück, ohne aber 
die Ruhe zu finden, da Bilder, Geſtalten vor 
ihm auftauchten, welche er ſo gern für ewig 
aus ſeiner Erinnerung verbannt. 

Uebernächtig, um Jahre gealtert, erhob er 

am andern Morgen mit dem traurigen Be⸗ 
wußtſein von ſeinem Lager, daß er trotz ſeiner 
Strenge, trotz ſeines eiſernen Willens, trotz der 
Macht, die ihm ſein Rang, ſein Name, ſein 
großes Vermögen gaben, ebenſo ſehr wie jeder 
andere ſterbliche Menſch ein willenloſes Werkzeug 
in den Händen der Vorſehung war, daß er 
nicht ankämpfen konnte gegen das Geſchick, 
welches ſeinem Hauſe drohte, — denn daß 
Aſta's Reiſe mit ihrer Liebe zu Heinrich Winter 


zuſammenhing, und Harald auch ihm in Betreff 


Winter's nicht die volle Wahrheit geſagt, war 
ihm jetzt ebenſo klar geworden, als daß die 
wirkliche wahre Ehre unabhängig von Rang 
und Namen iſt. 

Der nächſte Tag brachte nichts Neues. 
Der alte Graf blieb in ſeinem Zimmer; ſelbſt 
die Mahlzeiten theilte er nicht mit den Damen. 


ſcheidenden Schlag geführt. 
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Gebetbuch in der Patronentaſche und die Beicht⸗ 
zettelkontrolle des bayeriſchen Soldaten, womit 
das Miniſterium Abel den Unglauben und das 
Freigeiſterthum aus des Miniſters Montgelas 
Zeiten auszutreiben ſuchte, hob in keiner Weiſe 
Zucht und Sitte im damaligen bayeriſchen 
Heere; das wurde erſt beſſer, als mit der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht auch der junge deutſche, 
vaterlandsfreudige Geiſt in die Garniſonen 
Bayerns einzog und die frömmelnden Schnaps⸗ 
geiſter des Einſteherweſens aus den Kaſernen 
verjagte. 

— Der ſtändige Ausſchuß des Landeseiſen⸗ 
bahnraths hatſichfür Tarifdegünſtigungen 
für die Ausfuhr nach Oſtafrika erklärt. 

— Gegen die Wahehe hat der Gou⸗ 
verneur von Oſtafrika, Freiherr v. Schele, wie 
er aus Dar es Salaam meldet, einen ent⸗ 
Die Meldung von 
Oberſt v. Schele lautet: 

Feſte Stadt Kuirenga 30. Oktober geſtürmt, in 
vierſtündigem ſchweren Straßen⸗ und Häuſerkampf 
erobert. Kuirenga iſt in einem Umkreiſe von 4½ Kilo⸗ 
metern von ſteinerner baſtionirter Umwallungsmauer 
umgeben und hat zwei Zitadellen; wurde von drei⸗ 
tauſend Kriegern vertheidigt, Leutnant Maaß, 8 AB: 
kari todt, 29 Askari ſchwer, Leutnants Kleiſt, Engel⸗ 
hard und Unteroffizier Jaehnke leicht verwundet. 
150 Feinde beerdigt, viele in Häuſern verbrannt, 
Kuirenga zerſtört. Erbeutete Geſchütze und Gewehre 
der Zelewski⸗ Expedition, befreite 1500 Weiber und 
Kinder, meiſtens geraubte Sklaven, 2000 Stück Groß ⸗ 
und 4000 Stück Kleinvieh, für 70 000 M. Elfenbein 
und 3000 Faß Pulver genommen. Trat am 3. No⸗ 
vember mit 3., 4. und 12. Kompagnie den Rückmarſch 
nach Kiloſſa an, wurde am 6 bei Mage von fünfzehn. 
hundert Kriegern angegriffen; der Feind durchbrach 
Trägerkolonne; ſein Angriff ſcheiterte aber am Feuer 
der Truppe. Erlitt außer einigen Trägern keine Ver⸗ 
luſte; der Feind verlor 25 Todte unmittelbar an der 
Kolonne und erlitt bei der Verfolgung noch viele 
Verluſte. Haltung der Truppe am 30. und 6. vor⸗ 
züglich. 5. und 6. Kompagnie mit Verwundeten und 
größtem Theil des Viehs treten Rückmarſch ſpäter an. 


— . —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie das „Vaterland“ berichtet, nahmen an 
einem in Stuhlweißenburg abgehaltenen Katho⸗ 
likentage über 15 000 Bürger und Bauern in 
zwei gleichzeitig tagenden Verſammlungen theil, 
von denen die eine nur in ungariſcher, die 


Die Baronin hatte die Zimmer Aſta's und 
Feodora's genau durchſucht, um einen Anhalt 
für die Reiſe der Damen zu finden, es war 
vergeblich. 

Alles, das wohlgetroffene Bild Feodora's, 
eine Stickerei der jungen Dame, wies darauf 
hin, daß die Damen plötzlich zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gelangt waren und, wie die Trütſchler 
behauptete, nur durch jenen Brief zu der Reiſe 
veranlaßt worden waren. 

Das Bild des jungen deutſchen Ingenieurs, 
den ſie für gar ſo ungefährlich gehalten, deſſen 
Einfluß ſich aber doch fühlbar gemacht, inſo⸗ 
fern er, in rührender Selbſterkenntniß, wie 
Karola ſpottend dachte, an Stelle ſeiner den 
hübſchen bedeutenderen Freund gewählt, Saſcha 
Petrokefska, deren Freundſchaft mit Feodora 
ihr ſtets gefährlich erſchienen war, tauchten vor 
dem Geiſte der beſorgten Mutter auf und ver⸗ 
mengten ſich mit den Geſtalten, denen ſie im 
Hauſe Harald's begegnet waren. Auch der 
Bruder war ja urplötzlich verreiſt, ſagte ſie 
ſich dabei, vielleicht bot ein und dieſelbe An⸗ 
gelegenheit Veranlaſſung zu dem unerklärlichen 
Schritte Harald's, wie zu der ſeltſamen Reiſe 
ihrer Schweſter und Feodora's. 

Die Baronin Attingjew war keine Zeitungs⸗ 
leſerin; ſie verſchmähte die Lektüre, die nach 
ihrer Meinung nur dazu diente, die klarſten 
Köpfe zu verwirren und den Leuten, die keine 
eigene Meinung hatten, fremde aufzudrängen. 
Aber den zweitfolgenden Tag nach ihrer Heim⸗ 
kehr fühlte ſie das Verlangen, einen Blick in 
die Zeitung, die der Graf hielt, zu werfen. 
Sie überflog die einzelnen Rubriken, aber 
plötzlich nahm ihr Antlitz einen tief erſchreckten 
Ausdruck an, die Augen ſchienen ſich zu er⸗ 
weitern, mit einem leiſen Ausruf des Ent⸗ 
ſetzens entglitt das Papier ihren Händen. 


andere auch in deutſcher Sprache verhandelte. 
Einer Aufforderung des Vorſitzenden, Biſchofs 
Steiner, Folge gebend, leiſteten die Ver⸗ 
ſammelten den Treuſchwur für den Glauben, 
Kirche und Papſt, für König und Vaterland. 
Der Treuſchwur für den König rief eine be⸗ 
geifterte Kundgebung hervor. Huldigungstele⸗ 
gramme an den König, die Königin und den 
Erzherzog Joſef wurden abgeſandt. Die Er⸗ 
öffnungsrede hielt Graf Moritz Eſterhazy, nach 
ihm ſprachen mehrere Redner, darunter Graf 
Ferdinand Zichy. Unter den angenommenen 
Reſolutionen enthält eine die Bitte an den 
König, den kirchenpolitiſchen Vorlagen die 
Sanktion zu verweigern. Am Schluſſe wurde 
der Verſammlung der apoſtoliſche Segen ertheilt. 

In ungariſchen Abgeordnetenkreiſen herrſcht 
tiefſte Entrüſtung über die Vorgänge in De⸗ 
braczin, wo Franz Koſſuth weilte und wo in 
der Nacht über 300 Fenſter an Häuſern ſolcher 
Einwohner, die am Koſſuthempfang nicht theil⸗ 
nahmen, zertrümmert wurden. Ein junger Offizier, 
Sohn eines dortigen angeſehenen Bürgers, 
wollte mit blankem Säbel auf die Tumultuanten 
eindringen und konnte nur mit Mühe von der 
Polizei abgehalten werden. Auf einem Bankett 
zu Ehren Koſſuths wurden Schandlieder von 
Zigeunern geſpielt und endlich ein Telegramm 
an den König von Italien geſandt. 

Nußland. 

An der Beerdigungsfeier des Kaiſers 
Alexander III. von Rußland nahmen auch 
ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft 
theil. Den Ehrendienſt am Sarge des Zaren 
hatten am Montag die Kommandeure der Leib: 
regimenter des Verſtorbenen verſehen. Ueber 
die Feier ſelbſt tragen wir Folgendes nach. 
Als die gottesdienſtliche Feier in der Peter⸗ 
Pauls-Kathedrale beendet war, verabſchiedeten 
ſich die inländiſchen und ausländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten von dem Heimgegangenen. Sodann 
knieten die Fürſtlichkeiten um den Sarg nieder 
in kurzem Gebete. Inzwiſchen wurde der 
Sargdeckel von den Generaladjutanten heran⸗ 
gebracht Der Kaiſer erhob ſich, ging feſten 
Schrittes auf der Sarg zu und legte den 
Mantel des Dahingeſchiedenen in den Sarg, 
welcher ſodann geſchloſſen wurde. Der Kaiſer, 
die Großfürſten und Generaladjutanten traten 
heran, hoben den Sarg von dem Katafalk und 
ſchritten hinab zu der mit friſchen Blumen 
ausgeſchmückten Gruft. Dort harrten acht 
Palaſtgrenadiere, welche den Sarg in Empfang 
nahmen und ihn hinuntergleiten ließen. Nach 
einem erneuten kurzen Gebet an der offenen 
Gruft verließen die Fürſtlichkeiten die Kirche. 
Der Abſchied der Kaiſerin⸗Wittwe vom Sarge 
war tief erſchütternd; ſchmerzerfüllt ſank ſie 
ſchluchzend am Grabe nieder. — Das Publikum 
drängte ſich, als der Hof ſich entfernt hatte, 
an die Gruft heran und bat um Blumen von 
dem Grabesſchmucke. Die Wache haltenden 
Grenadiere kamen dieſen Bitten bereitwilligſt 
nach. — Der Sarg, zweifach verſchloſſen, ruht 
in einer metallenen Hülle, welche ebenfalls ver⸗ 
ſchloſſen iſt. Den einen der Schlüſſel hat der 
Kommandant der Peter Pauls⸗Feſtung in Ver⸗ 
wahrung, den anderen der Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes. Ueber der metallenen Umhüllung 
wird ein einfacher, den übrigen in der Kathedrale 
befindlichen entſprechender Sarkophag errichtet. 
Die Menge der Kränze bedeckt faſt ſämmtliche 
Säulen der Kirche, die Kranzſpenden von 
Moskau bedecken allein eine ganze Säule. Den 
auswärtigen Korreſpondenten war zur Trauer⸗ 
feier in der Peter Pauls Kathedrale ein 
reſervirter Platz eingeräumt. i 

Einer „Times“ + Meldung aus Petersburg 
zufolge ſind im Warſchauer Diſtrikt 60 Perſonen, 
— nn u 


Haſtig hob fie es wieder auf, und wie mag⸗ 
netiſirt hafteten ihre Blicke an einer aus W. 
datirten Notiz, die wie folgt lautete: 


„Unſere freundliche Reſidenzſtadt war geftern | 


der Schauplatz eines traurigen Ereigniſſes. 
Die ſchöne Gemahlin des Grafen von Warden⸗ 
berg, die Freundin unſeres erlauchten Herrſcher⸗ 
paares, Gräfin Elvira von Wardenberg iſt in 
Folge eines Sturzes vom Pferde todt in ihr 
Palais zurückgebracht worden. Gräfin Elvira 
war eine leidenſchaftliche und muthige Reiterin, 
die jeder Gefahr trotzte, wenn es galt, ihrer 
Lieblingsneigung Folge zu leiſten, und die Ge⸗ 
rüchte, welche ſich an den plötzlichen Tod der 
ſchönen Frau knüpfen, entſpringen wohl nur 
den Kombinationen eines müßigen Kopfes, denn 
trotz der vielen Vorzüge, welche die unglückliche 
Dame beſaß und ſie zum Lieblinge gewiſſer 
Kreiſe machte, beruht wohl die Meinung, daß 
ſie der Tod ihres einzigen Kindes und andere 
ſchmerzliche Familienereigniſſe zu einem Selbſt⸗ 
morde getrieben haben, auf einem Irrthum. 
Wenn ſie geirrt hat, ſo hat der Tod alles ge⸗ 
fühnt. Der Gemahl der Dame befindet ſich 
auf einer Reiſe. Auch über den Herrn Grafen 
Wardenderg ſchwirren eigenthümliche Gerüchte 
in der Luft, von denen wir, treu unſerem 
Prinzip, nur Thatſachen zu referiren, noch 
keine Notiz nehmen.“ n 

Karola ſchwankte auf ihrem Seſſel hin und 
her, als habe ſie ein Blitzſtrahl getroffen; es 
war ja unmöglich, was da als Thatſache ge⸗ 
druckt worden war. 


meiſt Studenten und Arbeiter, verhaftet worden 
wegen Herſtellung einer Proklamation an die 
Polen, in der dieſelben zur Verweigerung des 
Treueids aufgefordert werden. Die Proklamation 
rührt von gefährlichen Sozialiſten her. Der 
römiſch katholiſche Erzbiſchof in Warſchau erhielt 
einen Strick zugeſandt, weil er den Treueid in 
ruſſiſcher Sprache abnahm. 

Der aus Helſingfors in Petersburg einge⸗ 
troffene Generalgouverneur von Finnland, 
Präſident des finnländiſchen Senats, Graf 
Heyden, berichtete, das finnländiſche Volk ver⸗ 
weigere die Eidesleiſtung für den Zaren Nikolaus, 
weil er bisher nicht den Eid auf die finnländiſche 
Verfaſſung geleiſtet habe. 

Italien. 

Der König überſandte dem Präfekten von 
Meſſina 20 000 Franks, dem Präfekten von 
Reggio di Calabria 20 000 Franks zur 
Linderung der Nothlage der durch das Erdbeben 
Beſchädigten. Der Miniſterpräſident Crispi 
überſandte zu demſelben Zweck dem Präfekten 
von Reggio di Calabria 10 000, dem Präfekten 


von Meſſina 5000 und dem Präſckten von k 
Catanzaro 2000 Franks und wies den Präfekten 


von Reggio di Calabria an, den dringendſten 
Bedürfniſſen möglichſt abzuhelfen. 
Bulgarien. 

In der Sobranje gedachte am Montag der 
Präſident der Leichenfeier für den Kaiſer 
Alexander ſowie des durch den Fürſten und 
die Regierung im Namen der ganzen 
Nation und der Kammer kundgegebenen Bei- 
leids. Behufs eines neuen Beweiſes der Theil. 
nahme des bulgariſchen Volkes und der Kammer 
richtete der Präſident die Bitte an die Kammer, 
zu beſchließen, in ihrem Namen einen goldenen 
Kranz an dem Grabmal des Kaiſers Alexander 
niederlegen zu laſſen und die Sitzung zum 
Zeichen der Trauer aufzuheben. Der Antrag 
wurde angenommen. 

Aſien. 

In Türkiſch⸗Kleinaſien ſind in Folge der 
Lotterwirthſchaft des türkiſchen Beamtenthums 
ganz unhaltbare Zuſtände eingeriſſen. Ueber 
die Kämpfe zwiſchen Armeniern und türkiſchem 
Militär haben wir neulich berichtet. Die 
türkiſchen Botſchaften verſenden an die Zeitungen 
eine Mittheilung, die engliſchen Blätter hätten 
die Vorfälle in Samſoun entſtellt, fremde 
Armenier ſeien es geweſen, welche ſich den 
aufſtändiſchen Kurden angeſchloſſen und mit 
dieſen die mohamedaniſchen Dörfer verbrannt 
und verwüſtet hätten. Die türkiſchen Soldaten 
hätten ihre Pflicht vollauf erfüllt. Nicht beſſer 
als in Armenien ſteht es in Syrien. Aus 
Beyreut kommen Nachrichten über blutige Vor⸗ 
fälle, die vor kurzem am Fuße des Hauran⸗ 
gebirges ſich zugetragen haben. In der Nähe 
des katholiſchen Dorfes Djedejde im Bezirke 
von Merdſchadſchun wurde vor einigen Wochen, 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ein be: 
kannter Druſenbandit ermordet vorgefunden. 
Seine Stammesangehörigen beſchuldigten die 
Dorfbewohner des Mordes und überfielen den 
Ort, um Rache zu nehmen. Auf die nach 
Beyreut gekommene Nachricht und das Ein- 
greifen des franzöſiſchen Generalkonſuls ſandte 
der Vali eine Abtheilung von 80 Gendarmen 
an Ort und Stelle. Dieſe verblieben einige 
Tage dort, doch kaum hatten fie den Ort ver: 
laſſen, ſo erſchien der Druſenſtamm abermals 
und begann von neuem zu plündern. Bei 
beiden Gelegenheiten kamen auf beiden Seiten 
Todte und Verwundete vor. Der franzöſiſche 
Generalkonſul hat nun neuerdings Schritte zum 
Schutze der bedrängten Bewohner der genannten 
Ortſchaft beim Generalgouverneur unternommen. 
...... 


Elvira todt, Elvira, die ſie vor drei Tagen 
noch lebend geſehen, die ſie als eine nahe Ver⸗ 
wandte betrachtet hatte; Elvira todt! 

Das ſchöne, gluthäugige Weib, das ſich 
über die Meinung der Welt hinweggeſetzt zu 
haben ſchien, welches in ſeiner überſprudelnden 


Lebensluſt erſt die Tragödie des irdiſchen Daſeins 


kennen gelernt hatte, als an die eigne Thüre 
der Todesengel angeklopft, um das junge, 
blühende Leben ſeines Kindes zu fordern. 

Was würde Harald empfinden, wenn er 
heimkehrte und das Haus verödet fand; Weib 
und Kind im Laufe von wenigen Tagen ver⸗ 
loren! Wie würde der alte Mann, der ſich 
in ſeinen Zorn, in ſeinen Grimm förmlich ver⸗ 
biſſen hatte, die Botſchaft von dem Tode ſeiner 
Schwiegertochter, der er das erſte, ſchwerſte 
Herzeleid verdankte, aufnehmen? Würde au 
er den Tod als einen Verſöhner betrachten, 
der jedes Unrecht auslöſcht und mit ſeiner 
Fackel nur die guten, edlen Eigenſchaften der 
Menſchen, die ihm anheimgefallen ſind, be⸗ 
leuchtet, während alle Fehler in dem Schatten 
des Grabes verſchwinden?! 

Karola war kaum eines klaren Gedankens 
fähig; die Sorge um Feodora und Aſta, die 
vor wenigen Minuten noch alles Andere ver⸗ 
drängt hatte, ſchwand vor dem furchtbaren 
Drama, welches ſich binnen ſo kurzer Zeit in 
W. abgeſpielt; ſie raffte ihren ganzen Muth 
zuſammen, um ihren Vater behutſam auf die 
neue Schreckensbotſchaft vorbereiten zu können. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die holländiſchen Erfolge auf der 
Inſel Lombok liegen nunmehr auch amtliche 
Berichte vor. Danach wurde Tjakra⸗ Negra 
mit vier Kolonnen angegriffen. Die Befeſtig⸗ 
ungen wurden Schritt für Schritt genommen, 
ebenſo die beiden Poſitionen gegenüber dem 
befeſtigten Palaſte; die Operationen werden 
fortgeſetzt. Die Verluſte des Feindes ſind ſehr 
beträchtlich, die Holländer hatten 29 Todte und 
112 Verwundete. 

Auf dem Kriegsſchauplatz iſt es ſehr ſtill 
geworden Der Vizekönig von Tientſin hat 
im Norden und Süden des europäifchen 
Quartiers zum Schutze gegen Beläſtigungen 
ſeitens undisziplinirter Soldaten Militär auf⸗ 
geſtellt. Die chineſiſche Flotte iſt mit einer 
großen Anzahl von Schnellfeuerkanonen ver⸗ 
ſehen worden. Die Flotte befindet ſich noch in 
Wei⸗hai wei. Ein Theil der japaniſchen Flotte 
kreuzt vor Talienwan und Port Arthur, ein 
anderer Theil derſelben überwacht Wei gai⸗wei. 


Provinzielles. 


Culm, 18. November. Zur Zeit unterhandelt die 
Stadt mit einer Görlitzer Firma wegen der Ver⸗ 
pachtung der Kämpenländereien auf einen Zeitraum 
von 18 Jahren, in der Weiſe, daß jedes Jahr 200 
Morgen durch Weidenaupflanzungen nutzbar gemacht 
werden ſollen. Da in den erſten Jahren die Pächter 
von dem Lande keine Einnahme haben, ſoll die Pacht 
bei 20 Mark pro Morgen erſt im vierten Jahre 
beginnen, fo daß nach zehn Jahren 28000 M. gezahlt 
werden. 

d Culmer Stadtniedernng, 20. November. In 
Culm. Dorpoſch forderte geſtern die Diphtheritis das 
8. diesjährige Kindesopfer. — In vielen Häuſern ſind 
hier Anfälle von Influenza vorgekommen. 

r Schulitz, 20. November. Heute nach Mitternacht 
brannte dem Beſitzer Herrn Kujath der Stall total 
nieder. Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß 
ein Pferd, eine Kuh, ſowie die Schweine nicht mehr 
gerettet werden konnten. Nur dem energiſchen Ein⸗ 
greifen unſerer Feuerwehr und der Windſtille iſt es 
zu Bauten, daß das Feuer auf den Heerd beſchränkt 
wurde 

Inowrazlaw, 18. November. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der Sattler Hermann aus 
Ludwighof wegen Mißhandlung ſeines Vaters zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der alte Mann 
wurde auf Befehl der Staatsanwaltſchaft ärztlich 
unterſucht. Die Unterſuchung ergab, daß er im Unter⸗ 
leib mit einem Spaten ſchwer verletzt war. 

M Inowrazlaw, 19. November. Der Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar P. in Strelno hatte ſich vor der hieſigen 
Strafkammer darüber zu verantworten, daß er 
Perſonen, welche er betermint hatte, in der Verhand⸗ 
lung mit Fauſtſchlägen ins Geſicht und Fußtritten 
traktirt habe. Dieſe Thatſachen wurden von den 
Zeugen beſchworen. Der Angeklagte ſtellt dieſe Miß⸗ 
handlung in Abrede, behauptet, daß er leidend iſt, oft 
ganze Nächte nicht ſchlafen könne und es möglich ge- 
weſen ſei, daß er dieſe Perſonen, um ſie zum Geſtändniß 
zu bringen, an das Ohr oder an die Schulter gefaßt 
habe. Der Staatsanwalt iſt für milde Beurtheilung 
und beantragte 300 Mk. Geldſtrafe oder für je 10 M. 
1 Tag Haft. Der Gerichtshof erkannte auf 180 Mk. 
Geldſtrafe. 

Graudenz, 20. November. Der 25jährige, aus 
Rußland gebürtige Anton Wiſchnewski, der ſich in 
Lautenburg wegen Diebſtahls zu verantworten hat, 
wurde geſtern durch einen Zivil⸗ Transporteur von 
Marienburg hierher nach Graudenz geſchafft, ver⸗ 
brachte die Nacht im hieſigen Polizeigewahrſam und 
ſollte heute früh mit dem Jablonowoer Zuge weiter 
befördert werden. Der Transporteur holte ſeinen 
„Schutzbefohlenen“, um nur ja nicht den Zug zu ver⸗ 
paſſen, ſchon in allerfrüheſten Morgenſtunde aus der 
einſamen Zelle ab, und beide hatten in Folge deſſen 
auf dem Bahnhofe ziemlich lange auf die Abfahrt des 
Zuges zu warten. Hier begaben ſich nun beide, 
Transporteur und Gefangener, nach einiger Zeit in 
eine Bedürfnißanſtalt; wie erſtaunte aber der Sicher⸗ 
heitsmann, der von dem Spitzbuben durch eine Bretter⸗ 
wand getrennt war, als er nach einigen Augenblicken 
das Neſt leer fand: ſein Schützling war durch ein 
oben in der Wand angebrachtes Fenſter entſchlüpft. 
Der Ausreißer iſt, wie uns mitgetheilt wird, 1,65 Meter 
groß, dunkelblond und mit einem grauen Jacketanzug 
bekleidet. 3 

Mewe, 19. November. Sonntag Nachmittag 
brannte in Adl. Jellen eine, der Frau v. Laer ger 
hörige Scheune mit vollem Einſchnitt nieder. — Die 
Unfitte des Schießens bei ländlichen Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten hat wieder zu einem ſchweren Unfall geführt. 
Bei einer Hochzeitsfeierlichkeit in Adl. Liebenau 
feuerte ein Knecht einen ſcharfen Schuß ab, durch 
welchen ein junges Mädchen an der Hand verwundet 
wurde. Theile des Handſchuhs waren dabei in die 
Wunde gerathen, es trat Blutvergiftung ein und jetzt 
hat dem Mädchen der Unterarm abgenommen werden 


müſſen. 


Elbing, 20. November. Das wegen Ermordung 
ihres Kindes zum Tode verurtheilte Dienſtmädchen 
Wilhelmine Schubert aus Dt. Eylau iſt zu lebens ⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. (Be 
kanntlich war wegen Theilnahme an dieſem Morde 
auch ihr Bräutigam vom Militärgericht in Danzig 
zum Tode verurtbeilt worden, doch wurde bei ihm das 
Todesurtheil ebenfalls in lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe umgewandelt.) | 

Elbing, 20. November. Der Krawall in Tolkemit 
iſt durch die Gendarmerie bald beigelegt worden. 
Wie feſtgeſtellt worden iſt, hatten die Ausſchreitungen 
darin ihren Grund, daß Ziegeleiarbeiter ungehalten 
darüber waren, daß ihre Kleider desinfizirt wurden. 
Verwundungen kamen bei der Unterdrückung des 
Krawalls nicht vor. Veehaftet wurden vier Perſonen, 
die heute Morgen durch drei Gendarme mit aufge⸗ 
pflanzten Gewehren per Wagen in das Gerichtsge⸗ 
fängniß eingeliefert wurden. Vielleicht kommt die 
Tolkemiter Bevölkerung jetzt, nachdem fie geſehen, daß 
die Staatsbehörden nicht mit ſich ſpaßen laſſen, zur 
Vernunft und fügt ſich willig den behördlichen Ans 
ordnungen, die doch nur zu ihrem Beſten uetroffen 
werden. EN 

Stolp, 20. November. Heute Morgen 7, uhr 
wurde auf dem hiefigen Gefängnißhofe nt Doppel: 
mörder Dachdecker Behnke aus Kuhlbank dub den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. — Behnke Hatte 
hier wiederholt Fluchtverſuche gemacht und wurde 
deshalb an Armen und Füßen mittels Ketten und 2 
vernieteten Eiſenſtangen gefeſſelt und an den Fußboden 
ſeiner Zelle angeſchloſſen. Geſtern Abend löſte Herr 
Kunſtſchloſſer Lochert von hier auf Befehl des Staats. 


anwalts die Nieten der Ketten und Eiſenſtangen. 
Delinquent wurde dann während ſeiner letzten 
in der Zelle von 4 Wärtern überwacht. 
Nachmittags 4 Uhr war aus Berlin Herr 


Reindel mit ſeinen Gehilfen eingetroffen und hatte in 


einer Ecke des Gefängnißhofes das Schaffott errichtet. 
— — euer er 


Lokales. 
Thorn, 22, November. 


— [Aus Anlaß] des Geburtstages 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich hatten 
geſtern die öffentlichen und militär fiskaliſchen 
Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. : 

— [Stadtverordneten wahlen. 
Bei der heute ſtattgefundenen Stichwahl der 
zweiten Abtheilung wurde Herr Kaufmann 
Goewe mit 90 Stimmen gewählt; Herr Rechts- 
anwalt Feilchenfeld erhielt 67 Stimmen. 

— [Der Heirathskonſens für 
Militärperſonen] bis zum Feldwebel 
aufwärts ſoll, wie wir hören, nach einer neuer⸗ 
lichen Beſtimmung nur nach einer gjährigen 
Dienſtzeit ertheilt werden. 

— [Die Einführung der Dienſt⸗ 
altersftufen für die Poſtbeamten, 


welche, wie ſchon früher gemeldet, im neuen 


Etat enthalten iſt, umfaßt, wie das „Volk“ 


mittheilt, folgende Beamtenklaſſen: 1) angeſtellte 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, 2) Ober⸗ 
Pol: und Telegraphenaſſiſtenten, 3) Poſtver⸗ 
walter, 4) Kanzliſten und Bureau Aſſiſtenten 
bei den Ober⸗Poſt⸗ Direktionen, 5) Poſt⸗ und 
Telegraphenſekretäre, 6) Ober⸗Poſt⸗Sekretäre 
und Ober⸗Telegraphen⸗Sekretäre, 7) Poſtmeiſter. 
Für die Aſſiſtentenklaſſe (1— 4) werden Ge 
hälter von 1500 — 2700 Mark vorgeſehen; und 
zwar: in den erſten 18 Jahren alle drei Jahre 


um je 200 Mk, dann um 100 Mk. bis zum 


Schlußg⸗halt ſteigen. Für die Poft- und 
Telegraphen⸗Sekreläre find Gehälter 
1700-3500 Mk. vorgeſehen. 
Elevenklaſſe 
reichen den Meiſtſatz nach 24 Jahren. Der 
Meiſtſatz des Gehalts für Oberſekretäre (ſeit⸗ 
her 3600 Mk.) ſoll erhöht werden. 
verlautet, daß eine größere Anzahl von Stellen 
für angeſtellte Aſſiſtenten und Oberaſſiſtenten 
im neuen Etat ausgeworfen find, Hierdur 
ſoll ermöglichſt werden, daß nichtangeſtellte 
Aſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt, und angeſtellte 
* zu Oberaſſiſtenten befördert werden 
önnen. 


— [Die Eiſenbahn verwaltung!“ 
hat ſoeben die Verfügung erlaſſen, daß alle 


Perſonenwagen auf den Zugbildungsftationen 


beim Abgange der Züge bereits vollſtändigf 


fein müſſen. Auch alle auf den Zwiſcheg 
ſtationen zur Einſtellung gelangenden Perſon 4 
wagen ſollen genügend vorgeheizt ſein. Dal g 
find bei zu erwartendem ſtarken Verkehr (ig 
Anzahl Reſervewagen geheizt bereitzuhalten. 

— [Umtauſch von 
karten.] Nach § 104 des Invaliditäts- und 


Altersverſicherungsgeſetzes verliert die Quittungss 


karte ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht bis zu 
Schluſſe des dritten Jahres, welches dem i 


Kopfe der Karte verzeichneten Jahre folgt, zun 


Umtauſch eingereicht worden iſt. Demgemäß 
find die im Jahre 1891 ausgeſtellten Quittunge 
karten ſpäteſtens bis zum Schluſſe des gegen 
wärtigen Jahres der zuſtändigen Umtauſchſtell 
einzureichen. 


— [Aufhebunader Cholera 


ſtatio nen.] Am 29. November werde 
ſämmtliche 15 Choleraſtationen aufgehoben, nu 
die in Tolkemit bleibt noch 14 Tage beftehen. 
Am 1. Dezember findet in Danzig eine Schluß 
konferenz unter dem Vorſitze des Herrn Ober, 
präſidenten v. Goßler ſtatt. 

—[Der offizielle Schluß der 
Schifffahrt! iſt am 15. November eing 
treten. Mit dieſem Tage haben alle Ver ichs 
ungen für Waſſerfahrzeuge und für die Mi 
die auf dieſen transportirten Waaren aufgehöt. 
Verladungen und Fahrten geſchehen jetzt a! 
eigene Gefahr des Verladers bezw. Unternehmer 

— [50000 kaufmänniſche Stelle 
beſetzt.] Der „Verein für Handlungs 
Kommis von 1858“ in Hamburg, welcher aldı 
in Danzig durch eine Zweigſtelle vertreten if, 
hat am 14. November durch ſeine foftenftie 
Stellenvermittelung die fünfzigtauſendſte Side 


beſetzt. | 
= [Rirden:Ronzert.]| Ei“ 
muſikaliſchen Genuß verſpricht uns ber 5 
evang. Kirchenchor in allernächſter Zeit 
bieten. Am Todtenfeſt, den 26. Novem 
wird derſelbe durch die beſten muſikaliſte 
Kräfte Thorns verſtärkt, ein gischen 
Abends 8 Uhr, veranftalten, in welchem u.“ 
ein neues oratoriſches Werk: „Das Fünf 
Gericht“, für Sopran⸗Solo, gemiſchten Gar 
für große Orgel, mehrfachen Posaunenchor 
Baryton⸗Solo zur Aufführung kommen 75 
Wie uns mitgetheilt wird, macht Fi “ 
deinen gewaltigen und erhebenden AL 
| Außerdem werben uns in dieſem o har‘ 
gemiſchte Chorſätze, ein Violin und 515 aun 
ſolo, zwei Sooran⸗Soli ſowie ein + "errjat 
für volle Orgel geboten werden. ſoh ont? 

ſei deshalb auf das Beſte re 3, 

Vorverkauf der Eintrittskarten à 2 ur ou 


Scharfrichter 


von A 
Die aus der J 
hervorgegangenen Sekretäre er | 


Ferner 


Quittungs? 


Der 
acht 


J 
Yes ee 


| 
| 


bei Herrn W. Lambeck ſtatt. Auch 
n in der Wohnung des Küſters Herrn 
r Billete ſtets zu haben ſein. Die Kirche 
dem Konzerttage beſonders gut geheizt. 
[Theater.] „Ihre Familie“, Volks⸗ 
in 3 Akten von Dr. Stinde und Engels, 
am Dienſtag nur eine ſehr geringe Zu⸗ 
haar nach dem Schützenhaustheater ge: 
M, was wohl zum größten Theil auf den 
land zurückzuführen iſt, daß die ſogenannten 
laſtücke mit ihren Rührſzenen à la Bird: 
fer und verbrauchten Sujets von einem 
ten Publikum nicht mebr goutirt werden; 
em iſt das Stück, obwohl auf dem Zettel 
Novität aufgeführt, hier dereits gegeben 
kde Das Spiel der Darſteller war, wohl 
Mlge der Leere des Zuſchauerraums, nicht jo 
gezwungen wie gewöhnlich, doch zeichneten 
Herr und Frau Berthold ſowie die Herten 
Preu u. Seder vortheilhaft aus. Wir 
ten mit Rückſicht auf die bisher gemachten 
fahrungen der Direktion noch einmal empfehlen, 
M der Aufführung der Volksſtücke, Operetten⸗ 
en u. dgl. m. abzuſtehen und ihr Repertoire 
Luſtſpiele und Schauſpiele zu beſchränken, 
r das Thorner Publikum der Direktion 
old gewiß Dank wiſſen wird. Heut Abend 
gt als erſte Schauſpiel⸗Novität „Das 
auf Glück“ von Olga Wohlbrück, morgen 
d die dritte Wiederholung des vorzüglichen 
ſſpiels „Madame Sans-Gene“ zur Aufführung. 
[Im Handwerkerverein] hält 
Abend Herr Pfarrer Jacobi einen Vortrag 
ger „Skizzen aus Venedig“. 
—l[Vaterländiſcher Frauen 


— 


geben: In baar 30,40 M. an 13 Empfänger; 
idungsſtücke an 13 Empfänger. Neunzig 
klonen Lebensmittel im Werthe von 60,55 
; 134 Karten für die Volksküche im 
the von 20 M.; 6 Geneſende wurden in 
Häuſern abwechſelnd geſpeiſt; 4 Brode an 
Smpfänger, 5 Zentner Kohlen an 5 Em: 
leger; 4 Flaſchen Wein und 2 Flaſchen 
chtſaft an je 4 Kranke. Die Vereins 
erin machte 53 Pflegebeſuche. An außer: 
ulichen Zuwendungen gingen bei derſelden 
weſter Emma Grunwald Strobandſtr. 4) 
23 M. baar von 2, 1 Flaſche Wein von 1, 
ungsſtücke von 3 Wohlthätern. 
— [Auf der Bazarkämpe,] rechts 
dem Wege der von dem Häuschen der 
rfährſtelle nach dem Hauptbahnhof führt, 
mit Beginn des nächſten Frübjahrs ein 
erreſtaurant errichtet werden. Wie wir 
ren, hat Herr Badeanſtaltsbeſitzer Dill den 
Mrag über Pachtung eines etwa 2 Hektar 
en Stück Landes mit der Militärbehörde 


\ Konſensertheilung 
n vorgelegten Plan ſollen außer einem 
zen Gaſtzimmer noch mehrere Kolonaden 
verſchiedene Spazierwege angelegt werden 
dürfte das Reſtaurant wohl bald ein 
ſebter Aueflugsort der Thorner werden. 
— [Wegen Vergehens gegen die 
ttlichkeit,] begangen an Kindern im 
her von 7—10 Jahren, iſt ein auf dem 
hnhof Ottlotſchin beſchäftigt geweſener Haus: 
iner verhaftet worden. 
Temperatur! beute Morgens 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 
Zoll 3 Strich. 
x [Gefunden! ein ſchwarzer Schirm 
m Zirkusgebäude. 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen 
lushofes befindlichen Läden mit einem 
jcheninhalt von ca 52 bezw. 62 Quadrat. 
tern nebſt Zubehör ſind vom 1. April 
95 ab auf 3 Jahre zu verpachten. Zu 
em Verkaufslokal gehört ein Comptoir 
A Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 
llegener und mit demſelben durch eine Treppe 


Bietungstermin zur Entgegennahme münd⸗ 
her Gebote wird auf 
onnerſtag, den 29. November d. 38. 
N Mittags 12 Uhr 
Ir dem Herrn Stadikämmerer in deſſen Amts 
mmer auf dem Rathhauſe anberaumt. 


Le 


Bi | ker 
30 holländ. 


"stets die feinste Marke. 


Nur baare Geldgewinne! 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,79 Meter über Null. 
Kleine Chronik. 


* Anton Rubinſtein iſt am Dienſtag in 
Peterhof an einem Herzſchlage geftorben. Eine hoch⸗ 
veranlagte muſikaliſche Natur, ſchuf er eine Reihe 
hervorragender Werke auf dem Gebiete des Oratoriums 
wie der Oper, dee ſymphoniſchen wie der Kammer⸗ 
muſik und nicht zuletzt dem des Liedes. Sein Klavier⸗ 
ſpiel war wahrhaft genial. Von ſeinen Werken er 
wähnen wir — abgeſehen von zahlreichen ruſſiſchen 
Opern — „Feramors“, „Die Makkabäer“, „Nero“, 
„Dämon“, „Das verlorene Paradies“, „Thurmbau 
zu Babel“, „Ozeanſymphonie“, von den Liedern die 
weltbekannten „Es blinkt der Tau“, „Asra“ uſw. 

Eine Nachwirkung des Diphtherie⸗ 
ſerums hat Stabsarzt Dr. Scholz Hirſchberg, wie 
er der „D. Med. Wochenſchr.“ mittheilt, bei ſeinen 
Kindern bebachtet. Die Wirkung des Serums war 
überraſchend und die Rekonvalescenz bei beiden Kindern 
ſehr ſchuell. Doch traten bei dem Knaben heftige 
Gelenkſchmerzen und Ausſchlag ein, die aber nach vier 
Tagen verſchwanden. Das andere Kind hatte drei 
Tage lang ebenjo große Flecken an Handen und 
Armen, blieb aber von Gelenkſchmer zen verſchont. Auch 
die Frau eines anderen Arztes, der eine immuniſtrende 
Einſpritzung gemacht worden war, litt eine Moche 
lang an heftigen Gelenkſchmerzen, namentlich in den 
Kniekehlen. 

Studioſus Bötticher, Sohn des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Magdeburg, kaufte ſich in einer 
Apotheke in Freiburg i. Br. Antipyrin. Der Apotheker⸗ 
gehilfe vergriff ſich und händigte ihm Sublimat ein. 
Bötticher ſtarb, nachdem er es genommen hatte. Der 
Gehilfe iſt verhaftet worden. 

Das vielbeſprochene Piſtolenduel! 
zwiſchen den Bürgermeiſtern von Saarbrücken und 
St. Johann kam nunmehr zur gerichtlichen Abur⸗ 
theilung. Der erſtere iſt zu 5, der letztere zu 4 Mo- 
naten Feſtung verurtheilt worden. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. November. 


Fonds: befeſtigt. 26.11.94 
Ruſſiſche Bantnoten . 222,75] 223,60 
Warſchau 8 Tage 220.90 220,99 
Preuß. 3% Conſols. 94,800 94,70 
Preuß. 3½ % Conſols. 104,30 104,20 
Preuß. 4% Couſols. . I05,75 105,70 
Volniſche . 4½% (68,40 68.40 

do. iquld. Pfandbrief 66,3 | fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/½%8 neul 1 1060,80] 100,90 

Disfonto-Lomm-Antheile 202,20 202,80 

Deiserr. 1 15100 Her 

en: ovbr. 131,00] 131, 

u Mai 137,90| 138,00 

Loco in Nem-Pori 58 / 60½¼ 
Roggen: isch 113.00] 114,00 
Novbr. 112,500 113,50 
Dezdr. 112,50 113,75 
Mai 117,250 117,25 
Rüböl: Novbr. 43,30] 43,50 
Mai 44,10 44,00 
Spiritus: loco mit 50 W. Steuet 51,40 51,60 
do. mit 0 M do. 31.7] 31,80 
Novbr. 7er 36,100 36,10 
Mai 70er 37,70] 37,80 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lompard⸗Zinsfuß für deutide 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsaergn 22. November 
» Bortatius u Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— bet. 
nicht conting. 70 r —,— „ 30,25 „ 
Novbr. 2— —— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. November 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: ſehr kleine Zufuhr, feſt, 129 Pfd. bunt 
122 M., 130/31 Pfd. hel 126 M., 132 Pfd. 
hell 128/29 M. 2 

Roggen: geringes Angebot feſt, 121/22 Pfd. 103 M. 
123/25 Pfd. 109/10 M 

Gerſte: in feiner mehliger a ( 
Brauwaare 122/25 M., feinſte über Notiz, 
waare 110/15 M. 

Hafer: reine Waare 98/102 M., andere Sorten 
ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


—.— 


D 


Waare gefragt, feine 
Mittel⸗ 


ekt verbundener Lagerraum, ſowie ein 1 11 f r 

Nofet (im Kellergefhoß). Die Räume find Grosse Schneidemühler Geld 5 Lotterie | 5 

e amp ligen ka guter Gesche zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädlgten Einwohner E Zu haben 
Ki Allſtadtiſchen Markt e dent Haupt- 1 0 + 1 baar oh 
Aithhauſe. : gewinn: ® © ® ® M * ** Abzug ug 85 


Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 30 Pfg.) 
Bankgeschäft von Schereck, ger. 1343, 
Bere 


— Berlin, Taubenstr. 35. 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 22. November 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 283 Schweine, bezahlt 
wurde für magere 32—35 Mk. 
- 4„l4kc a1 Baur Br Zu aa ai 


Henefte Nachrichten. 


Budapeſt, 20. November. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gab Wekerle auf eine Interpellation 
die Erklärung ab. die Regierung hoffe zuver⸗ 
ſichtlich auf Sanktionirung der Ehegeſetze. Im 
entgegengeſetzten Falle werde das Miniſterium 
die Konſequenzen zu ziehen wiſſen. 


Warſchau, 20. November. Der Präſidial⸗ 
chef des Generalgouverneurs, Bozowski, iſt 
ſeines Amtes enthoben und durch den Sohn 
Gurkos erſetzt. Dieſe Maßregel ruft großes 
Mißbehagen hervor und wird als ein Anzeichen 
dafür angeſehen, daß keine Ausſicht auf einen 
Syſtemwechſel vorhanden iſt. 


Petersburg, 21. November. Sofort 
nach der Vermählung ſiedelt das junge Kaiſer⸗ 
paar nach Zavskoje⸗Selo über. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe wird, wie beſtätigt wird, nach dem 
Kaukaſus zum Großfürſten Georg reifen. Die 
Aufregungen der letzten Zeit haben die Geſund⸗ 
heit des jungen Zaren Nikolaus ſehr angegriffen, 
ſo daß ſein Ausſehen augenblicklich kein günſtiges 
iſt. Der Zar hat in ber legten Zeit ſehr 
gealtert, doch hofft man, daß er ſich bald wieder 
erholen werde. 


Im Reichsrathe ſtehen große Veränderungen 
bevor. Bunakoff, der Befehlshaber der Koſaken⸗ 
Regimenter, wird wahrſcheinlich Kriegsminiſter, 
während Abadunoff zum Verkehrsminiſter aus⸗ 
erſehen ſein ſoll. 


Rom, 21. November. Aus verſchiedenen 
Ortſchaften der Provinz find troſtloſe Nachrichten 
eingelaufen. Durch neueErdſtöße find die Ortſchaften 
Baratiers und Santana vollſtändig zerſtört. 
In Seminaco ſind acht Perſonen getödtet und 
ca. 300 Perſonen ſchwer verwundet. In 
Reggio iſt das Präfekturgebäude, das Gerichts⸗ 
gebäude, das Stadthaus, die Intendantur, das 
Poſtamt und das Gefängnis eingeſtürzt be⸗ 
ziehentlich dem Einſturz nahe. Die Gefangenen 
wurden an Bord eines Kriegsſchiffes gebracht. 
48 Leichen wurden unter den Trümmern einer 
Kirche hervorgezogen und 150 Leichen aus 
anderen zerſtörten Gebäuden. Die Truppen, 
welche mit den Bergungsarbeiten betraut ſind, 
verdienen das größte Lob. Der Stromboli 
iſt wieder in Thätigkeit getreten, der Aetna 
dagegen hat ſich beruhigt und infolge deſſen 


haben in Meſſina zahlreiche Geſchäfte ihre 
Läden geöffnet. 
Antwerpen, 20. November. Heute 


herrschte hier größe Panik über das Gerücht, 
der Dampfer „Rheinland“ von der Redſtar⸗ 
Linie ſei während eines Orkans auf der Fahrt 
von hier nach Newyork mit Mann und Maus 
untergegangen. In dem Bureau der Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft wurde jedoch verſichert, daß 
das Gerücht unbegründet ſei; wahrſcheinlich 
habe das Schiff, welches gewöhnlich 11 Tage 
zur Ueberfahrt gebrauche, wegen des Orkans 
ſeinen Kurs ändern müſſen. Daſſelbe ſei noch 
am 13. d. Mts., alſo nach dem Orkan, auf 
dem atlantiſchen Ozean ſignaliſirt worden. Die 
Geſellſchaft erwartet ſtündlich die Meldung von 
erfolgter Landung des Schiffes. 

London, 20. November. Die „Times“ 


melden aus Buenos⸗Ayres, daß Admiral de 
Gama beſchloſſen habe, den neuen Präſidenten 


e 


Die Miethsbedingungen liegen in unferem | 3 
00h Gf.Schneidemühl.Geid-Loiterie 
us u 4 gegen 50 : . — 
f 1 gr 5 94 22800 Ziehung 13. und 14. Dezember 1894 
edingunge oder bei 8 5 8 
er Abgabe von Geboten durch Unterfehrift| u. 8. w m Haupttreffer 100,090 Mark. [er ee 
der durch beſondere ſchriftliche Erklärung . Original⸗Looſe a 3, — 
usdrücklich als bindend anerkannt werden zu haben bei *r 


die Bietungskaution beträgt 200 Mk. und 
ſt vor dem Termine an unſere Kämmerei 
Hafe zu entrichten. Die Genehmigung zur 
Zeſichtigung der Miethsräume iſt in unſerem 
Zaubureau, Rathhaus 2 Treppen, einzuholen. 
Thorn, den 16. November 1891. 


Prina Speisekartofe 


offerirt billigſt 


Pian Reichel, rpcltestl. h. 


—— — . ¶ — — 


eſte b 

Bene oberfätenfe 
= 

in ganzen Wagenladungen 


beliebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei Haus offeriren preiswerth 


Bernhard Adam, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Baderſtraße 28. 
Del Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 


brauche man 


teinkol [ Issleib's Verbesserte ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 
E len Katarrh Caramellen J n 288 im su Sen 
(50% Malzextract, 50% Raffinat), einige mübl. Wohnungen frei. 


wie jedem 


Gebr. Pichert, 
Schloßſtraßte 7. b 


als ſicheres Linderungsmittel, Beutel 35 Big. 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie 
Breiteſtraße, C. A. j 
und Anton Koczwara, Gerberftraße. 


F. m. Vorderzim., m.a.o.P. Tuchmacherſtr. J,. 


% 
Al 


Wohnung 


vermiethen 
Guksch, Breiteftr. 


acao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Dr. Themp 
Seifenpulver 


und im Gebrauch billigste und bequemste 
Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Or. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer Zeit geringwerthige 
Nachahmungen in ähnlicher Verpackung angeboten werden. 


von 4 Zimmern, Entree, [ i möbl. Zimmer Preſteſſraße 32, 2 Tröp. 
Imobl. 8 7007 


Küche und Nebenräumen 


Alwe Zimmer mit Penſion ſoſort zu 
Fiſcherſtr. 7. 


T..... è KT 
Uſrdl. m. 3. m Kab. b ſ. 3. v. Bäderftr. 11, p. 


Fut möbl., nach d. Straße gel. 2fenſtr. 
Zim. vom 1. Dez. 3. verm. Culmerstr. 22,11. 


Moraes zu bekämpfen. Gama verfügt über 
7000 Mann, die an der Grenze der Provinz 
Rio Grande ſtehen, und wird in einigen Wochen 
die Feindſeligkeiten eröffnen. 

Newyork, 21. November. Die japani- 
ſche Regierung hat an die amerikaniſche Res. 
gierung depeſchirt, daß ſie das Angebot der 
Vereinigten Staaten, zwiſchen Japan und China 
vermitteln zu wollen, nicht annehmen könne. 

Chikago, 21. November. Infolge des 
heftigen Sturmes ſtürzte der ſechs Fuß hohe 
ſtählerne Schornſtein des Univerfitäts + Klubs 
gebäudes ein. Derſelbe fiel auf das Palais 
des Millionärs Handy. Durch die herabfallenden 
Trümmer wurden etwa 125 Perſonen mehr 
oder minder ſchwer verletzt, darunter Handy, 
—— ı 


Selegrapiiiche Depeſchen. 

Memel, 22. November. In der 
ſogenannten am brach heute 
Morgen ein a aus. Petro⸗ 
leum, Aether, enzin und große 
Schmalzvorräthe geriethen in Brand, 
die Flammen durchbrachen den Wall 
und entzündeten ein Schiff. 

Weimar, 22. November. Vor⸗ 
geſtern Nacht um II Uhr 45 Minuten 
iſt der Erbgroßherzog feinen Leiden 
erlegen. 

arſchau, 22. November. Bei 
allen Schülern des zweiten Gym ⸗ 
naſiums wurden erfolglos Hausſuch⸗ 
ungen vorgenommen; es ſoll ſich um 
eine geheime Proklamation und hoch⸗ 
verrätheriſche Flugſchriften handeln. 

Lyon, 22. Novbr. Der apoſtoliſche 
Vikar in China meldet den Ausbruch 
heftiger Ehriſtenverfolgung in Lyte⸗ 
touan. Eine große Anzahl von Chriſten 
iſt bereits getödtet, ſchleunigſte Hülfe 
wird verlangt. 

London, 22. November. Die 
Umgebung der Königin ſoll um deren 
Befinden ſehr beſorgt ſein, weil die 
Altersſchwäche immer mehr zunimmt 
und der Königin bereits das Gehen 
ſchwer fällt. 

Tokio, 22. November. Die Jar 
paner eroberten Singen, 20 000 
Mann Chineſen flüchteten. : 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 22. November. 

Wien. Bis jetzt konnte noch immer keine 
Verſtändigung über die Wahlreform herbei ⸗ 
geführt werden. Die „N. Fr. Pr.“ konſtatirt, 
daß Alles von dem Verhalten des Grafen 
Hohenwart abhänge. 

Budapeſt. In Debraczin hat der dortige 
Stadthauptmann wegen der bekannten Vorgänge 
bei der Anweſenheit Koſſuths die Unterſuchung 
eingeleitet. Man iſt beſtrebt, die Sache auf 
ein Mißverſtändniß zurückzuführen. 


Verantwortlicher Redakteur 5 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


RENATE NE ff.. ̃⁵•—½ß＋t:t. EFT SSWGERRRRN) 
Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 585 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ' Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. == 

Seiden-Fabrik G. Henneberg dd. u. K Hof ) Zürich. 


auch 2 möbl, Zin Zimmer ;. b. Kloſterſtr. 20, p. 
Tann im Waldhäuschen 
Wäsche 0 


getrocknet werder. 


ae zum Plätten 
Wäsche 


und Waſchen 
wird angenommen. 


Marie Manstęin. Brückenſtr. 24. 


— 
«| 


| 


in allen besseren Colonial-, 
Materialwaaren-, Droguen- 


Rn 


som’s 


ist das beste 


a 
un 


t möblirtes Zimmer zu vermiethen 
G'Gerfienütraße 8. H. Rausch. 


Al m  ekmaceefir. 24.1 
Frdl. möbl. Part. Zimmer, 


ſep Eingang, billig von ſofort oder J. De⸗ 
cember zu vermiethen Paulinerſtraße 2. 


Staatsmedaille 1888. 


Statt beſonderer Meldung! 
Heute 9½ Uhr Vormittags 

verſchied ſanft nach kurzer, ſchwerer 

Krankheit unſer jüngſtes Kind f 


Heinrich 


im Alter von 5½ Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 
Bator und Frau. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag 3½ Uhr Nachmittags von der 
Leichenhalle des neuſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 5 


Man versuche u 


ildebrand’ 
Deutschen Kakao, 


das Pfd. ( Ko.) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Statt jeder beſonderen Meldung! 
Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine geliebte Frau, unſere 
heißgeliebte Mutter, Frau 


Eva Wolff, 


geb. Salomon. 
Um ſtilles Beileid bitten 
A. Wolff und Kinder. 


Dankſagung. 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 55 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu f 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich . 

wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
einen reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 


Die Beerdigung der Frau Eva 
Wolff, geborene Salomon, findet heute 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Neuſtädtiſcher Markt 23, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des iſraclitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 
6 Va ET ESTER 


Kaum hatte ich deſſen Medicamente gebraucht 


Dr. Hope meinen beſten Dank. 


Daukſagun Schweizer 
Allen Denen, e Taschen = Uhren, 


am geſtrigen Tage das letzte Geleit 5 
gegeben, ſowie dem Herrn Pfarrer 
Hänel für ſeine tröſtenden Worte 
ſagen wir unſeren innigſten Dank. 


Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 


Ya Umtauſch geſtattet! 

C. u. H. v. Dessonneck. 2 : ; BR (in Renenteie a Au 9 nie f 

| diane ich mit dem Verauktioniren des Neftheftandes. [sun hm ar aA a ygy 

— — — Vorläufig verkaufe ich: FFT 

2 s N ahl oridirte Remontoir hochfein a ; 

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk Neinleinenegerrentragen, Dtzd. 2,75 Mk. ſilb. Cylinder Remontoir, gef. m. 6 Steinen a Mk. 12, 

to. 18. „ 2,40 „Kinder- und Damen: Manfcetten, ſilb. Damen-Remontoir gef. 2 filb. Deckel a Mk. 13, 

Thorn. Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. filb. Ancre Remontoir geſt. mit 3 ſub Deckel und 

Ordentliche Damen. Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30,35, 40,50, 60 „ 15 Steinen a Ak 18, mit Goldrand, beffere Gualit. 

100, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, a Mk. 22. Syſtem breveté Spiral Breguet a Alk. 26 

General⸗Verſammlung. ae 3 5 Aber er e 75 5 Gefl. Aufträge erbitte umgehend. 
9 8 1,00, 1,25, 1,50, 2, „Knaben Chemiſettes u. Serviteurs 35 „ H — 1 

a er N Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ Louis Schmidt in Caſſel, 8 


0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3.00 „ Herren- und Knabenträger 


eanſtraße 26. 
Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mk. Dr! froh 


Sonutag, den 2. Dezember 1894, 


. Vormittags 11 uhr Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, Wollene Regenſchirme 
in den Saal von Nicolai, Mauer- 1,25, 1,50, 2,00, 2.50, 3,00 „ 1,50, 1,75, 2,00, 2,50 
ſtraße, hierdurch ergebenft eingeladen. Reinwollene Kinderſtrümpfe I Gloria- und ſeidene Regenſchirme 


Tagesordnung iſt: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1893. 
2. Erſatzwahl für die aus dem Vorſtande 
ſcheidenden Mitglieder Arbeitgeber 
G. Meyer, Arbeitnehmer K. Swit und 


40, 50, 60, 70 Pf. 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6.00, 
dto. „Damenſtrümpfe u. Soden | Herren. und Knaben-Cravatten noch 
0,60, 0,75, 0,80, 1,00 Mt.] erheblich billiger als bisher. 


Wollene eee 1,00 „ Mein wollene geſtr. Unterröcke 1,75 Mk. 


F. Konkolewski. Plüſch⸗Capotten 125 „ Geſtr. Kinder⸗ Anzüge von 50 Pf. an. 

. Jubeber gang n 189%. 5 der Wolene Domen-Gopotten m. Fohe; Wal Teilen 0, 29,300 

5 1,00, 1,50 „ ae e 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Chenille⸗Capotten 2.90 „ [Rein leinene Handtücher Tiſchdecken, 

Tagesordnung wird um vollzähliges Er⸗ Damen ⸗Muffen 1,25, 1,50 Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ onst 

ſcheinen erſucht. 3,75, 4.00 bi 0 billig. stockplatte, vorzügl. in Tonu Ausstattung, 
2.00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10, „ 8 lien cup abet n eh 
Der Vorſtand Kinder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt Gardinen, n Acbeinz ur . 10jähr. schrift 


1,00, 1,25, 1,50 Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 


mei a 5 2 28 
der allgemeinen Ortskrankenkafe Geſtr wol. Handſchuhe 25, 30, 35,40 Pf. Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 


Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus- u. r PR ; 
Bekanntmachung. Herren und Damen- Waſchleder⸗ Wirthſchaflsſchürzen, N 9 * 
Hiermit bringe ich den Gewerbe. Handſchuhe, Paar 1,00 ME. u. Kinder-Leibwäſche, Kinder- Schürzen, e 


Herren⸗ und Damen-Glace: x Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battifte und 
„Dandſchuhe, Paar 150 „ Taſchentücher. 
Herren⸗ und Damen-Glace- 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 3 
Herren Filz Hüte, ſchwarz u. coul., fteif u. weich, jed, Hut 1,90 Mk. 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder Gummi Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breitestr. 30. Louis Feldmann, Built. 30 


treibenden und den gewerblichen 
Arbeitern zur Kenntniß, daß die Dienſt⸗ 
räume der für die weſtpreußiſchen Kreiſe 
Thorn, Löbau, Strasburg und Brieſen er⸗ 
richteten Königlichen Gewerbe⸗Inſpection 
ſich in Thorn, Baderſtraße 26, II, befinden. 
Die Dienſtſtunden ſind für die Zeit von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch 
genommenen Perſonen Gelegenheit zu mind: | IM 
licher Verhandlung über etwaige das 
Arbeitsverhältuiß gewerblicher Ar⸗ 
beiter oder den Betrieb gewerblicher 
Anlagen (Dampfkeſſel) betreffenden 
Fragen zu geben, habe ich Sprechſtunden 


J7CCCCCCCCCͥͤ³Ü AA K 
gabe h en eng e k. Gofffeldt, Thorn, Seglerſtraße. Pelz Elahlissenznt | 


bin ich nach zuvoriger Vereinbarung an⸗ Manufackurwaaren-, Fuch⸗ Mode-, Leinen- und Wache Geſchäft. 


zutreffen. 
Anzüge nach Maaß. | Ferüge Rae, In Knabeo- Auge, 


Thorn, den 31. Oktober 1894. 
k. bis 65 Mk. ꝛc. 


Der Gewerbe Inſpector. 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


Garm. 
[Daner- ud, Mädchen - arts, Damen- u. Michen⸗Mänttl 


Die Looſe J. Klaſſe 192. Lotterie 
De Hanskleider, Ballstofle ee. . 


bleiben den bisherigen Spielern 
bis 26. reſervirt. 
1 Bettvorleger. Tücher, "Läufer, | 
4 bis 20 Mk. 50 Pf. bis 10 Mk. 20 bis 75 Pf. 
— . —ͤ w＋—＋D:2,9 . — — — 
Flianelle, Bew: Dowlas Leinewand, 


Das Waarenlager 


und die 
Tadengeräthſchaften 


Einzelnen ſofort zu verkaufen. 
Verzeichniß der Beſtände iſt in meinem 

Bureau Vormittags von 8—1, Nachmittags 

bon 3 —6 Uhr einzuſehen. 

Beſichtigung nur Vormittags von 11 

12 Uhr. 


Der Laden ſelbſt iſt vom 1. De⸗ 
zember er. an zu vermiethen. 


Der Nachlaßpfleger 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 


bis 


Allen Damen. 
Bevor Sie 


alte Woll⸗ 
ſachen zur 


Portieren, 
Decken etc, 
verſenden, 


Mittags 12 Uhr 
werde ich im Speicher Araberftrafie 5 


500 Brode Zucker Glogauer 
Nafſtnade 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
für Rechnung, wen es angeht, ferner 


eine grüne Plüſchgarnitur 
(Sopha und 2 Seſſel), ſowie 
1 Satz neue Betten (gute 


Dauben 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
40 Bf. bis 2 Mr. | | 16, 18 bis 40 Pf.] | 18 bis 40 Uf. 18,20 bis 70 Pf. 2. 


WENTT wa VEIT TEE 
Freiwillige Versteigerung. 
2240 ble 10 Ulf. 2519 5 M. 5⁰ If bis 2 Mt. 1.80 bie se | 


Freitag, den 23. November er., 


— — U — — — Eu 
Wollhemden, Hosen, | | Bett-Inlett-Bezüge | Laaken, 
1,10 bis 4,50 Mk. 1,20 bis 3,50 ME, guter Qualitäten, 1,50 bis 3 Mk. 


| Waaren neueſter Sendung bekannt billigff. | 
PPP 


erſt Muſter \ 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


oterilisirte Früchte, 


Daunen), RE Berliner u} Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver -ohne Zuſatz von Zucker, Salicyl oder anderen 
wa Gerichtsvollzieher in Thorn. 2 kaufe den Vorrath von eee e 
Meine gut ae in vollem Betriebe H onigku ch en Be ſätzen u. jeglich. Artikeln Heinrich Netz. 
befindliche von Theodor Hildebrand & Sohn, zur Damenfdneiderei 55 
Kauer N ganz friſch eingetroffen, empfiehlt unter er, ke, Modifi Getreide 7 Preß -Hefe, 
nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. aeneke odiſtin böchſte Triebkraft, täglich friſch, 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtraße 8. J. G. 4 d 0 1 I h. Schillerſtraße 6. b bei l. Aller Sinnen Jg enn 


— — ä SB — 


Drud der Buhdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


. * 2 F , ieee 
nd vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Ich litt an der Bruſt. Ich hatte cinen furcht⸗ 
baren Huften und mußte immer ſolch grünen 
Schleim auswerfen, der ſich nur ſchwer löſte. 
Infolge des ſtarken Huſtens mußte ich auch 
das wenige Eſſen, das ich genoß, wieder 
lausbrechen Ich war ſehe abgemagert, und 
das wenige Fleisch, das ich noch hatte, trennte 
ſſich von den Knochen. Ich wandte mich 
daher an den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8, 


jo fühlte ich u ich ſchon ſtärker und mein 
ganzes Bruſtleiden beruhigte ſich. Herrn 


lader Z. Sonk. Radau, Zembowitz. 


Nicht gut, Geld zurück 


genau regulirt, unt. 2jähr Garantte, verſende 
per Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto und 


in's el Musikalienhandl 
E Trautwein > n Pianoforte. 


des verſtorbenen Cigarren » Händlers 
E. Wittenberg find im Ganzen oder 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). 
Direction Fr. Berthold. 
Donnerſtag, den 22. November: | 
Erfter Schanfpiel- Abend, | 


Zum erften Male. 


Das Recht auf Glück‘ 


Comödie in 3 Akten von Olga Wohlbrüch 


Freitag, den 23. November 
3 Zum dritten Male. m ) 


” | 
Madame Sans-Gene. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sarboug 
Die Direction. 


Heute Doynerſfag, den 22. Rovembers 
Abends von 6 Uhr ab 


delikate Berlin. Bock⸗Wurſt 


Frei-Concert, 
wozu ergebenſt einladet 


Kulmbacher Vier 


aus der rühmlichſt bekannten Brauere 
W. Reichel, Kulmbach, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſcheln 
(Ausſchank dieſes Gebräu's: Reſtauranf 
Kissling. Breslau.) 5 


Max Krüger, 
Bier⸗Groß⸗Handlung. Be 
Ia getr. litth. F 
Steinpilze 
in bekannter Güte empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. . 


Haase, Gerechteſtr. 14. 


Jouragenhandlung > 
6. Edel. Gerechteſtraße 2 
offerirt billigſt: 
Roggenſchrot, mehlfrei (grob) 
r ment (fein) 
Erbſenſchrot 
Gerſtenſchrot 
Haferfchrot 
Futtermehl 
Weizenſchaale 
Hafer 
— deu und Stroh 
Häckſel: a 3,06 Mark von Richtſtroh⸗ 


Guten fräft. Miſtagsſiſch 


in u. außer d. Haufe, v. 50 Pfg. an verabfolſ 

A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, . 
in gut erh. Offizier-Baletot wird 
kaufen gef. Off. niederzul. in d. Exp. d. 


ichülerinnen 
welche 7 — 5 


feine Damenſchneideng 
und Confection auf ihrer ale 
Arbeit erlernen wollen, ſowie Schülerinnen 
welche das . Zeichnen und 0 
ſchneiden gründlich erlernen wulle 
können ſich melden bei 


U 

Ir. J. LySKOWSkegz 
Zeichen lehrerin und Modi, 

Culmerſtraße 11. 

indermädchen, Mädchen für Af 
Fenöddans diener und Kutſcher weit I, 
Schönberg, Verm.⸗Compt., Heiligegeiſtſte | 
Fin tüchtig Mädchen wünſcht ſelbſtſtün 

Stelle. Seglerſtr. 6, bei Elkan 2 Ted. 
Einen tüchtigen, nüchternen, 

unverheiratheten 


Kutſcher 


ſuchen von ſofort 


Ulmer & Kaul: 

A Laden 3 
vermiethet von ſofort 

Bernhard Leiser 


Au günſtiger Lage 
der Stadt werden für nächſte Winters oder 
Sommerſaiſon von einer leiſtungsfähige 
ſächſiſchen Stoffhandſchuhfabrik verkaufen 
für ihre anerkannt vorzüglichen Fabric 1 
geſucht. Der Preis der Handſchuhe iſt de 
jedes Paar eingedruckt. Für ausreichen 0 
Inſertion in den hieſigen Blättern ſorgt fa 
Firma. Die erfte Sendung nebft ehe, 
vollem Plakat wird an zahlungsfähige 6 
ſchäftsleute commiſſtonsweiſe geliefert. Hohe 
Verdienſt garantirt. Offerten mit Ango 
von Referenzen sub 246 k. b. befördel 
Robert Exner & Co., 9. 
Annoncen ⸗ Expedition, Berlin SW. 1 


— . ] ²⅛˙ %rp%mB!s 

i 8 mer / 

S 
77 7 

Stand für Offizier⸗Pferd 

zu vermiethen. Preis 7 Mark. 


Ollmann, Coppernikusſtr- 32. 
Synagogale Nachrichten. 


Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


A ee AU a A ER re 


> [rue en En aim mn 


— — 


